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Überraschungspaket!

Narzissmus wird meist gleich-
gesetzt mit Egozentrik, Eigen-
sucht, Empathiemangel und 
Arroganz, fälschlich auch mit Ei-
genliebe. Denn ein Narzisst kann 
gar nicht lieben, nicht einmal sich 
selbst. Am wenigsten denkt man 
bei Narzissten an eine im Ge-

gensatz zur großartigen Fassade 
stehende Eigenschaft: Sie sind 
extrem kränkbar. Und das ist ihre 
gefährlichste Seite, denn daraus 
entwickelt sich das Bedürfnis 
nach Vergeltung und Bestrafung, 
nach Rache. Rächen ist meist eine 
Antwort auf Zurückweisung und 
Kritik, also auf Kränkung. Denn 
der sich stark und mächtig gebär-
dende Narzisst erlebt selbst kleine 
Enttäuschungen wie eine Exis-
tenzbedrohung. Sein von Über-
legenheit und Unangreifbarkeit 
geprägtes Selbstbild bekommt 
einen Riss, der durch Schuldum-
kehr und Vergeltung zugedeckt 
werden muss.

Diese scheinbar theoretischen 
psychologischen Abläufe kann 
man im täglichen Leben  bei 
Partnerschaftskonflikten oder 
beim Mobbing im Berufsleben 
hautnah beobachten, aber auch 
in der großen Politik. Wie kann 
denn der radikale Wandel des 
Donald Trump, an dessen nar-
zisstisch gesteuertem Verhalten 
wohl kein Zweifel besteht, vom 
Möchtegern-Friedensmessias 
zum Angriffskrieger anders 
erklärt werden als durch die Krän-
kung des nicht zugesprochenen 

Nobelpreises? Wie die ständigen 
Drohungen mit dem Natoaustritt 
besser als durch den Vorenthalt 
eines Stückes Eisfläche, wie er 
Grönland genannt hat? Der nach 
einer Gegenrede des deutschen 
Kanzlers angekündigten Trup-
penabzug entpuppt sich ebenso 
wie die Attacken auf Papst Leo 
als gekränkte Rache. Und wo ist 
die maßgebende Ursache des 
russischen Angriffskrieges auf die 
Ukraine zu vermuten?  Man liegt 
kaum falsch, wenn man diese 
als Reaktion eines narzisstisch 
gekränkten Präsidenten auf die 
demütigenden Äußerungen 
westlicher Politiker über das zur 
Regionalmacht geschrumpfte 
russische Großreich sucht. Psy-
chologisch gesehen ist die Rache 
der Narzissten ein Versuch, Ohn-
macht in Macht zu verwandeln. 
Der Gekränkte will Genugtuung 
und totale Kontrolle. Die andern 
sollen spüren, was er selbst nicht 
aushält, nämlich Unterlegenheit.

Die Rache der Narzissten ist 
ein Kampf gegen eigene Min-
derwertigkeitsgefühle, die sich 
hinter dem grandiosen Äußeren 
verbergen. Zwar kann man mit 
der Kränkungshypothese allein 
die Komplexität von Kriegen nicht 
erklären. Wenn wir aber über die 
Unkalkulierbarkeit der großen 
Führer rätseln, gibt sie Einblick, 
wie diese ticken. Sagt doch eine 
alte Weisheit: Gott verzeiht, nicht 
aber ein narzisstisch gekränkter 
Mensch.
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Soziale Staffelung bei 
Pensionen gefordert 

WIEN Das Momentum Institut hat 
sich für eine soziale Staffelung bei 
den kommenden Pensionserhö-
hungen ausgesprochen. Bei einer 
differenzierten Erhöhung könnten 
fünf von sechs Pensionierten den 
vollen Teuerungsausgleich erhal-
ten, hieß es. Die Bundesregierung 
will zur Budgetsanierung auch bei 
den Pensionen sparen, im kom-
menden Jahr soll das etwa 280 Mil-
lionen Euro bringen. Momentum 
hat zwei Varianten verglichen. Bei 
einer Staffelung würden Pensionen 
unter 3.000 Euro um 3,3 Prozent 
erhöht, Pensionen über 3.000 Euro 
bekämen eine feste Erhöhung von 
99 Euro brutto monatlich. Ohne so-
ziale Staffelung rechnet das Institut 
mit einer Anpassung um 2,8 Prozent 
für alle. Personen mit durchschnitt-
lich 1.527 Euro Pension bräuchten 
jeden Euro für ihre Lebenshal-
tungskosten, sagte Ökonomin Mi-
riam Frauenlob. „Sie kurbeln die 
Wirtschaft daher stärker an.“

Verbot für Social 
Media unter 14 Jahren 

WIEN, BRÜSSEL Die Bundesregie-
rung setzt ihre Pläne für ein Social-

Media-Verbot für Unter-14-Jährige 
fort. Digitalisierungsstaatssekretär 
Alexander Pröll (ÖVP) traf sich am 
Mittwoch mit Vertretern von Meta, 
Snapchat und TikTok. Man komme 
der legistischen und technischen 
Lösung jeden Tag näher, sagte 
Pröll. Die Umsetzung solle von den 
Plattformen mitgetragen werden. 
Bis Ende Juni soll ein legistischer 
Vorschlag vorliegen, der über den 
Sommer in Begutachtung geht. Ein 
Inkrafttreten ist mit Beginn 2027 
vorgesehen. EU-Kommissions-

präsidentin Ursula von der Leyen 
kündigte gestern in Kopenhagen 
an, dass im „Digital Fairness Act“ 
süchtig machende Designpraktiken 
von Plattformen ins Visier genom-
men werden sollen. Noch in diesem 
Sommer könnte ein Gesetzesvor-
schlag für eine Altersbeschränkung 
vorgelegt werden.

Keine Konsequenzen 
bei FPÖ-Mitarbeitern

WIEN Mehr als zehn Mitarbeiter 
von FPÖ-Abgeordneten stehen 
derzeit unter Beobachtung des Ver-
fassungsschutzes. Grund ist meist 
ein Naheverhältnis zur vom Verfas-
sungsschutz als rechtsextrem ein-
gestuften Identitären Bewegung. 
Konsequenzen wie eine Auswei-
tung der Sicherheitsüberprüfungen 
gibt es vorerst nicht. Nationalrats-
präsident Walter Rosenkranz (FPÖ) 
will sich zunächst mit der Direkti-
on Staatsschutz und Nachrichten-
dienst beraten. „Zeitungsberichte 
alleine sind mir zu wenig“, sagte er. 
Die Dritte Nationalratspräsidentin 
Doris Bures (SPÖ) sieht die FPÖ am 
Zug und fordert „Selbstschutz des 
Parlamentarismus“. Für parlamen-
tarische Mitarbeiter sind Sicher-
heitsüberprüfungen derzeit nicht 
vorgesehen.

Alexander Pröll: „Es gibt eine techni-
sche und eine rechtliche Lösung“� APA

Neustart für Integra 
und Aqua Mühle

WOLFURT, FRASTANZ In Raten 
sterben oder gestalten? Diese exis-
tenzielle Frage trieb sowohl die 
Integra in Wolfurt als auch die 
Aqua Mühle in Frastanz um. Die 
Sozialunternehmen entschieden 
sich schließlich fürs Gestalten und 
den gemeinsamen Weg in eine ge-
sicherte Zukunft. Anstatt sich mit 
ähnlichen Angeboten am zweiten 
Arbeitsmarkt zu konkurrenzieren, 
werden zwei spezialisierte Bereiche 
geschaffen. Alles, was mit Arbeit 
zu tun hat, wandert von der Inte-
gra zur Aqua Mühle. Umgekehrt 
gehen alle Bildungsangebote für Ju-
gendliche und Erwachsene von der 
Aqua Mühle zur Integra. Für diese 
Entscheidung standen nicht allein 
rückläufige Fördermittel Pate. „Wir 
wollen damit unsere Angebote bes-
ser auslasten“, begründen Integra-
Geschäftsführer Patrick Breuss und 
Aqua Mühle-Geschäftsführer Max 
Krieger-Alfons im VN-Gespräch 
den Schritt, der mit 1. Juli in die Um-
setzung geht.

Kleinteilige Strukturen
Beide Einrichtungen gibt es schon 
länger. Aqua Mühle kann 2027 ihr 
40-Jahr-Jubiläum feiern, die Gründ- 
ung der Integra erfolgte 2004. Hin-
ter dieser Sozialeinrichtung liegen 
einige stürmische Jahre, in denen 
sie zuweilen auch knapp am Aus 
vorbeischrammte. Inzwischen 
befindet sich die Integra zu 100 
Prozent im Eigentum der Arbeiter-
kammer, was für Ruhe sorgte. Der 
Prozess zur Neugestaltung startete 
vor einem Jahr. Patrick Breuss lud 
Max Krieger-Alfons zwecks strate-
gischen Austauschs zum Kaffee ein. 
„Die Aqua Mühle war für uns im-
mer ein wichtiger Partner“, betont 
er. Beide Organisationen plagten 
zudem die gleichen Probleme. Auf-
grund der kleinteiligen Strukturen 
ließen sich Angebote übers Jahr 
kaum auslasten und einige noch 
weniger halten. So musste Integra 

die Reinigung, den Carwash und 
die Malerei schließen.

Patrick Breuss hat selbst einige 
Jahre bei der Aqua Mühle gearbei-
tet und wusste daher um die vielen 
Überschneidungen. „Deshalb war 
es nur logisch, das Beste in zwei gro-
ßen Strukturen zusammenzufüh-
ren“, sagt er. Als „logisch“ empfan-
den dies auch die Mitarbeitenden, 
die in den Veränderungsprozess 
einbezogen sind, die Betriebsräte 
sowie die jeweiligen Eigentümer. 
Die Fördergeber stünden ebenfalls 
hinter der Idee. „Alle Beschlüsse 
erfolgten einstimmig“, merkt Krie-
ger-Alfons bestätigend an. Die kla-
re Aufgabenteilung bringe außer-
dem eine schlankere Verwaltung 
und eindeutige Zuständigkeiten.

Mehrere Standorte
Die Integra wird mit ihren Bildungs-
angeboten in Bregenz, Dornbirn, 
Feldkirch und Bludenz vertreten 
sein, die Aqua Mühle organisiert 
für das Arbeitsangebot Standorte in 
Wolfurt, Frastanz und Bregenz. Für 
die geplante Wäscherei wird noch 
ein Ort gesucht. Bestehen bleibt 
außerdem die Durchlässigkeit der 
Angebote. Von der Aqua Mühle-Be-

legschaft wechseln 35 Beschäftigte 
zur Integra, von der Integra gehen 
46 zur Aqua Mühle. Angepasst wer-
den auch die Eigentümerverhält-
nisse. Die Integra erhält jährlich 
rund sieben Millionen Euro an För-
derungen, etwa fünf Millionen sind 
selbst erwirtschaftet. In die Kasse 
der Aqua Mühle fließen pro Jahr gut 
neun Millionen an öffentlichen Gel-
dern. Der Gesamtumsatz liegt bei 
21 Millionen Euro. „Wir haben viele 
Selbstzahler“, erklärt Max Krieger-
Alfons.

Die Geschäftsführer sehen je-
denfalls mit Optimismus in die Zu-
kunft. „Unsere größte Stärke liegt 
in der Bildung. Künftig können wir 
unsere gesamte Energie darauf 
konzentrieren, Menschen durch 
niederschwellige Qualifizierung 
neue Perspektiven zu eröffnen“, 
freut sich Patrick Breuss. Für Max 
Krieger-Alfons ist entscheidend: 
„Gemeinsam für die Menschen, die 
es brauchen, etwas bewegen.“ Bei-
de sind sich einig: „Wir haben groß-
artige Partner gefunden.“

Kooperation mit spezialisierten Aufgabenbereichen 
soll fit für die Zukunft machen.
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Max Krieger-Alfons (l.) und Patrick Breuss: „Gemeinsam sind wir stärker.“ � VN/PS
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